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der bezwungene Tod. 


ee Roman von Muguft Allan Hauff. 

2. Hortſetzung. Machd ruck berboten.) 

i Von einem plötzlichen Glück überwältip“, das ihre 
Augen aufleuchten ließ, flog Peſter dem Freund um 
den Hals und küßte ihn auf den Mund. „Dank, Fer⸗ 

dinand, Dank, das werde ich Ihnen niemals vergeſſen!“ 

Als Bree das Haus verließ, ſtürzte ſich Karl, der 
Chauffeur, ans Steuer. Bree winkte ab. „Nicht nötig, 
Karl! Ich gehe zu Fuß!“ 5 f 

Karl blickte ſeinem Herrn verwundert nach. 
„Herr Branſen iſt nicht zu Haufe,“ ſagte ein alter 
Mann und ſchüttelte vergrämt den Kopf. Es fiel ihm 
en dem Herrn im Frackmantel in die Augen zu 
— E en. 4477 a 7 8 7 2 5 

„Und wiſſen Sie vielleicht, wo er jetzt iſt?“ 

„Wie könnte ich das wiſſen, Herr?“ entgegnete der 
alte Mann mit ſeiner tonloſen, müden Stimme. „Es 
tut mir leid, ich kann es Ihnen nicht ſagen, kann Ihnen 
keine Auskunft geben 5 PETE: 
= „uennen Sie nicht das Cafehaus, in dem er ver⸗ 

ieee 5 > 3 


., Wieder ſchüttelte der Alte den Kopf, „Herr Bran⸗ 
fen verkehrt in keinem Cafehaus. Das iſt noch niemals 
vorgekommen, ſoweit ich mich entfinne.“ RR 
Bree ſagte etwas ungeduldig: „Vielleicht iſt er be 
einen Freunden. Irgendwo muß er doch ſein. Wiſſen 
Sie, mit welchen Leuten er verkehrt?“ 
Der alte Mann ſah zu Boden, irgend etwas ſchien 
ihn zu bedrücken. „Er verkehrt mit keinen Leuten, Herr. 


i Brcze ga 
nach, ſelbſt plötzlich von einem unerklärlichen Angſt. 
gefühl ergriffen. 2 EEE 

Mit dem Alten ſtand er vor der Tür und klopfte. 
Keine Antwort. Bree klopfte mehrere Male, i 
pochte er mit der Fauſt gegen die Tür, aber der Mann 
da drinnen mußte taub ſein. Es 
alte Mann zitterte am ganzen Körper, und aus ſeinen 
Augen liefen ununterbrochen Trä 
und trat einn. EN 


griff, 


Gott ſteh“ 
daß AR 0 


einen Ruf aus: „Hallo!“ — ſo laut, als wenn der Blitz geſchleudert wird. Sein 0 t 
Mann ein paar hundert Meter von ihm entfernt wäre, ihn drei Tage lang wach gehalten hatte, klappte zu⸗ 
doch er antwortete nicht. Bree ging zum Fenſter und ſammen; es hatte keinen Stoff, keine Gedanken, kein 
Leiß es auf, und auch der Luftzug und das Geräuſch der Ziel mehr: die Eiweiß⸗ und Glykogenverbindung war 
Straße riefen kein Leben in dem Mann hervor. Bree gefunden. Gleichzeitig vernichteten die Wirkungen von 
verharrte unſchlüſſig und beſtürzt, während die Nauch⸗ Müdigkeit, Alkohol und Nikotin (die Aſchbecher ſtanden 
ſchwaden durch das Fenſter zogen und das Licht, befreit, bis zum Berſten voll und rauchten) ſeinen Körper; aus 
immer mehr anſchwoll. Wie durch ein Wunder an ſtarken, breitſchultrigen Manne war plötzlich ein 


es heller und heller in dem troſtloſen Zimmer. Greis geworden. Pan 
Da erkannte Bree feinen Irrtum. Dies war nicht Bree hatte dieſes ſeltſame Schauſpiel wie ein 
Branſen. Er ſtand vor einem Skelett und ſah einem Traumerkebnis angeſehen und konnte ſich nicht ent⸗ 
Totenkopf in die leeren Augenhöhlen. Bree lachte bes ſchließen, es für Wirklichkeit zu nehmen. Aus der von 
freit und etwas albern auf; war er denn behext, daß 
er ein Gerippe für einen Menſchen nahm!? 8 
Wie mit dem Qualm die Dunkelheit wich, fand er 
Branſen an der anderen Seite des ſehr langen und 
breiten Tiſches, dem Skelett gegenüber. Das Skelett 


fluten, dem Glitzern von Edelſteinen erfüllten Treib⸗ 
hausatmoſphäre in dieſe weltferne Gelehrtenſtube ver⸗ 
ſetzt, fiel es ihm ſchwer, die Augen offen zu halten. Er 
konnte oder wollte nicht begreifen, daß jo ein Menſch, 
und er ſahen mit wahrer Tollheit und Beſeſſenheit auf der ih drei Tage lang mit einem höchſt gleichgültigen 
die Tiſchplatte herab. Sie glichen zwei Spielern in Herz abmühte, ſein Gegner war. Was hatten nur 
ihrem erſtarrten Zuftend und in der vollſtändigen = helle klare Augen an ihm gefunden? Dies war 


Geiſtesabweſenheit, mit demſelben Ausdruck der höchſt kein Frauenmenſch! Sein großer Kopf mit der etwas 
geſteigerten Denktätigkeit auf den Stirnen, mit den breiten Naſe und den unruhigen, forſchenden Augen, die 
gleichen eingefallenen, lahmen Schläfen, ja, die beiden zuſammengekniffenen Lippen, das ungepflegte dunkle 
waren wie zwei Brüder in ihrer ſonderbaren, ſchwei⸗ Haar, die ſchweißbedeckte Stirn, die großen und be⸗ 
genden Eintracht. Doch Branſen war nicht tot, obwohl haarten Hände, ſein ſtarker, aber ungeſtraffter Körper 
es den Anſchein hatte, jein Atem drang ſchwer und un⸗ und die Kleidung, die er trug, ein Hemd und eine alte 
geſtüm aus der Bruſt. hr } a Hoſe — dies, alles in allem, war der Mann, der ihm 
Und Bree ſah, mit was für einem Spiel ſich N N 
Branſen beſchäftigte. Vor ihm auf der Tiſchplatte ſtand zwiſchen einem Boxer und einem Volksschullehrer. 
eine gläſerne Schale, die bis zum Nand mit einer Wie er nun den Mann und den Raum mit einem 
Flüſſigkeit gefüllt war. Hierin ſchwamm ein fauſt⸗ halben Blick betrachtete, da fiel ihm etwas auf — auf 
der Tiſchplatte ſtanden Gläſer, Schalen, Doſen, Retorten, 
lauter Dinge, wie ſie Chemiker benutzen. Es ſtand ein 
Glashafen mit Fröſchen da, Glashafen, in denen 
Körperorgane verwahrt waren, wie Herzen, Lungen, 


großer Klumpen Fleiſch, der die Form eines Herzens 
hatte, und — Bree erſchauerte — es war wirklich ein 
Herz. Der Geiſtesabhweſende hob das Herz hinaus und 

t es zwiſchen zwei Fingern, irgend etwas befriedigte 
yn nicht. Ueber ſeinem breiten Geſicht lag Enttäuſchung 
Er legte eine Brille um die Augen und unterſuchte mit 
ſpitzen Inſtrumenten die Anfangsteile der Adern. Er 
begann, Salze und Pulver in die Flüſſigkeit zu ſtreuen, 


ähnliche Dinge, aus de mie geholt, und mitten 
in dieſem wiſſenſchaftlichen Wirrwarr — das war es, 
was ihm auffiel — ſtanden einige Flaſchen mit be⸗ 
kannten Etiketten, die drei Sterne auf dunklem Grund 
aufwieſen. Es waren Whiskyflaſchen, geleerte Whisky⸗ 
flaſchen, und ein Seidel, in dem ſich noch ein abgeſtan⸗ 
dener Reſt befand. Aus dieſem Seidel hatte Branſen 
getrunken, um ſich drei Tage lang wach zu halten. Bree 


Betrunkenen geweſen! Ja, Branſen war plötzlich voll⸗ 


trunkenheit weder ſchlucken noch atmen. 
Oh, Peſter hatte Pech, das mußte man ſchon jagen! 
Wenige Sekunden ſpäter rollte ſich in Brees Ge⸗ 


ſah, wie Branſen ihn anſtarrte und ſich vergeblich mit 
der Frage beſchäftigte, wer dieſer Frack wohl ſei und wie 


Bree rückte näher an ihn heran. „Ich bin Baron 


da, und ich habe fie gefunden!“ Erſt jetzt über die Buchſtaben. 

ſeine Augen das Bild des Fremden auf, und! Der Baron nickte. 
jen,“ lallte 

unreines, g 


gefährlich wurde. Er ſah aus wie ein Mittelding 


war der Meinung, der Mann habe eben eine Entdeckung 
gemacht, jetzt ſah er aber klarer: was der Mann trium⸗ 
phierend ausgerufen hatte, war das Geſtammel eines 


kommen betrunken; er hing über die Lehne ſeines 
Stuhls, und ſeine Augen ſchwammen, er konnte vor Be⸗ 


er hier hereingekommen war, da kam er ihm zu Hilfe. 


arbeitendes Gehen, das 


zitternder Muſik, von Parfümen, blendenden Licht⸗ 


Nieren, der Kehlkopf e chen, ein Gehirn und 


2 


hirn eine durchaus logiſche Gedankenkette ab, und er 


Bree,“ begann er. „Frau Peſter ſchickt mich zu Ihnen“ 5 5 
Branſen gab ſich die größte Mühe, zu verſtehen. 
„Baron Bree? Seine Zunge ging ſchwer und ſtolperte 


„Gewiß. Ich bin ein Bote Yefters“ zen 
u Ste find — Das iſt freilich eiwas ne 3 5 ern > 
F Bes nr? Me Sie mir gratulieren? FE de de Sich ‚Die Aare a after Fe 125 


Leinwand erſcheinen ſchwarze Namen. Das Publikum iſt noch ein 

„Ich gratuliere Ihnen gern, Herr Branſen! Sie 1 unruhig. Jetzt leuchtet der Name „Carry“ in großen Lettern 

haben glücklich Yeſters Feſt vergeſſen !!“ m der Wand und gräbt ſich in viel hundert Herzen und Hirne. 

N Branſen verſuchte, ſich aufzurichten; es gelang ihm = ae Rechen ea ane ee da 

aur n eg 1. nwan auf, nun 

alb. Er ſchloß die Augen, ernſtlich bemüht, ſich zu wieder ganz Naipität "Ver Film beginnt f 

be eine Sekunde nur zu . 15 been de, ire ber ee d . set 5 

and auf den en ren n in unklen inein. Irgendwo ein 

dat e ehren ne 10 ein ee ſpontanes Händeklatſchen. Das ſchöne Frauenantlitz neigt ſich und 
des Gelächter aus. „Aber, Menſch, das iſt ja Anſinn! 
Deiters Feſt iſt Samstag, und heute haben Nee 


verſchwindet. Die Handlung ſetzt ein. Die Carry und immer 8 
wieder die Carry bewegt ſich da droben. Eine dezente, künſtleriſche 
Donnerstag, wenn Sie nichts dagegen haben!“ 
ortſetzung folgt.) 


Geigenführung begleitete alle Grazie und Vornehmheit des an⸗ 
en Weibes. Berge wuchſen als Hintergrund, Täler dehnen 
15 das ſchöne Weib überftrahlt Szenerie und Darſtellung. Herrin 
Die Filmdiva. 
Von Th. W. Ottens. 


der Menſchen! Welch beneidenswertes Los! 
5 Eine € chleierte Seba Pan Dane 
betritt die Vorhale den m ee e 


Die Dame in Gvau ſeufzt leiſe und ſchmerzlich. Nun kächelt 
die Carry hinunter in die Dunkelheit, geradewegs in die Loge hin⸗ 
ein. Die Dame in Grau lächelt auch, fafziniert, bezwungen. Im 
Publikum ein Lachen. An IE verkehrteſten Stelle natürlich. Die 
Carr fpielt um die Liebe. Sie ſpielt berückend ſchön und dämo⸗ 
niſch, dann wieder kindlich, rührend, zart, immer aber iereſſank 

die Glasportale, eine Girlande Saber ſich um das lebens erde 

Antlitz des berühmten Filmſterns, der Abend für Abend die Menge 

begeiſtert. een e prangen und 

unter dem gerahmten „Die Herr r Berge.“ — 5 

vor Scham und Reue. Die ſes Spiel iſt allerdings kein Betrug. Das 

2 "TER ch non der Erde des e rden pred t anerlannte Moral. Aber es wird alles 

enden 


licher, ein N aus unremer Freude ge⸗ 


ae Hände. Die Dame in der Loge ſitzt ſteil aufgerichtet 8 
mit großen Augen auf die Leinwand. Sie ſucht die 
Seele der Filmdiva. Sekunden kommen, in denen das Herz brennt 


und ergreifend, lebenswahr. 
wage menge erfaflen und taucht inmitten des Ge. nur um den Mammon getan. 
bränges wieder auf, Schulter an Schulter von halbwüchſtgen Knaben 
und blaſſen, ſchwindſüchtig ausſehenden Näherinnen. Ringsum 
a 5 jung und alt, intelligent und ſtupide, in dieſen Minuten 
\ Spiegelbild wartender, ungeduldiger Wünſche. sei 

: „Di 5 ert ein ſchmächtiger ch, und 
! = ide Baer in ein on e Ser in ee 
Filmg durch die Reihen. „Die CFarry ſoll nur in Er auf. Blitzſchnell gleitet der bet Über ein 

und Se 5 gelen fe fo unermeßliche Reichtümer beſitzt ſie.“ e Se ao er Fe 

Babenmäbdel wiſſen das. „Wer doch fo. viele Männerherzen 155 Das Mädchen fährt ſich über die Augen. 


natſcht 
obern dürfte und fo gefeiert würde!“ Die zarte Stimme kommt Es rührt fleiß b 
aus dem Munde eines vergrämten früh berblühten Mädchens. . 8 % EN ee 


5 daun; „Die große Carry wird fo hochmütig fein wie eine Wie glücklich iſt die da oben geweſen!“ Die Dame hat in 


en auf 


nzeſſin.“ Blutleere Lippen zucken höhniſch. „Das iſt mitunter gieſen Augenblicken das Kind beinahe lieb. Langfam kommt ihre 


Antwort: „Glücklich find die, denen das ute 1 
wahres Erlebnis bedeutet.“ ei: 1 


Die klangvolle Stimme berhallt, die Fremde iſt gegangen. Das 


wenn man eine Waſchfrau zur Mutter hat und ſich nach oben or 
e hat. Jeder kann's nicht.“ 
Dame in Grau öffnet den Mund zu einer Erwiderung, 


Im dunklen Saale en erſticktes Schluchzen, Taſchentücher und 


Bltbfchnele 1 on behüttete Mnöheit Eh = n 1 2 


e e zu rg Thema an: a pr RR ſchüttelt verwundert den Kopf. Wie kann man gehen, wenn 
Seele fe ſolch einer Diva. Die C imme der luftige Teil des Programms beginnt? Ehe 
ein Raſſeweib, läßt ſich nicht leugnen. Unter Tau u Draußen ſteht die Fremde in klarer, kühler Luft und 8 Se 
saufplren.. Alles an ihr bihriert. Wie markant ihre Reef. Gin Erlebnis e vergangenen Lebens zog un Wie N 
I" — „Gewiß. Aber auch wohl bald e ne Mahnung. = 
ae! Und wie lange hat fie Dann ſchreitet die Garıy lächelnd und graziös in dem una 5 — 
Man iſt nicht umſonſt fo temperamentvoll. hinein. er 
| e „Die: 3 nicht mehr." — „Ja. da beginnt dann die 
om 8 
Aube eller gießt eine leicht gitterube. Sand den Scheer über das = Bürgermeifter-Hiftöcchen. f 
megie Antlitz. Ein guter Hauch feinften dune umwellt e Stadt Worceſter 5 en sroB 
2 Be zwel Herren. Die wenden ſich um. tt Grau hält die ſich un 12 Bürgermeiſter I tadt 5 ea 
den Kopf tief ei ſenkt. 


t verdient gema 
en an Frühſtück zu . und lud zu Die em Zweck auch 


Endlich ſdeht fie ge der Kaſſtererin, fordert eine Karle und die Eu n ein, von denen Werke zur * kommen 


ae, in auf das Brett. Dann ae ee 


Be 75 
Por, geht [nell an Den Xirhüterinnen noriber und Dein ben Werde W. Ser Ge Gounod Bee gude, Bad, , z 
nraum des Theaters. Soche ufio. 115 85 en Bürgern meiſter Ne En ache Nach⸗ 
Sie ſteht eine Weile verloren an der kahlen Wand und läßt richt brachte, daß die meisten r Komponi 1 5 chon längſt tot 
Br e borliberfirämen. Ein ſeltſam kältendes um⸗ E er, daß es ſich dann > paar ſebenden wegen 
13. Das Publikum Ind, { und Sie he nicht mehr bi e. Und Wb kam es, Rab die e = 
ER ucht ihren Platz hinten im Saale, In einer Iniften bei dem grüpfin Se 


leuchtet hoch oben an der Dede. An den Wänden = 
lampen. Jetzt flammen andere Lichter auf. N abweichen 5 es 8 
8 5 8 Re A va ei fechaehnjähriges a mit nai,| Mr ee an. Ya nein ae ei = En a = 
dem 5 Er e 25 
i — ee e e, Die e e Tasleı ing Nedre 25 FIR 
Eine „Daß Verlaffen ber Allee iſt unterfagt. Der Würgermeifter." 
An dem ſteilen . Be Be 1 
das ten 8 i 
ee vet im Ga 0 SE en ee neee 


Ein amerikaniſcher Beſucher e in einem engli n Bader & 
Ze im ee ae drei Tennis. Nach Wend di ung 8 
der Partie bat er, da er tele ‚omieren. L a in der Nähe 
2 würd n en fo lange auf feine use — 
geben. „Ich möchte Sie arauf 

. 5 I ß ich. der e 5 
geben ber berg e ee 


ii = 


deur am „Simpliziſſimus“ in München. 


8 8 . Der Bürgermeiſter kei 
ohnedies chen di es urteilte daraufhin der Amtsrichter, da 

es gang u e ihn noch dicker zu machen, denn ſo müſſe 

i n jeder fie ei einen Pfarrer halten. Die Zeitung mußte 50 Mark 

Strafe er en. 5 


AR Eine merkwürdige 
5 e des 
Beim Spr 


Erſch u war zu däniſchen Zeiten der 
lee Städtchens Plön, Kammerjunker 
n ſchnaufte er bei jedem dritten Worte ger 
waltig durch die Naſe. Autorität beſaß er nicht und wußte ſich 
auch nicht zu helfen. Eines Abends ließ er die drei Senatoren 
der Stadt zu fi auf das Rathaus rufen. Als fte een fanden 
5 den Bürgermelſter zuſammen mit einem Se abunden im Büro 
e Auf die Frage, weshalb ſie denn 55 ſeien, erzählte 
er Bürgermeiſter, der Vagabund beim 
ei. Einer der Senatoren rief: „Dann ſchicken Sie den Menſche 
ch ins Loch!“ „Ja,“ erwiderte das dtoberhaupt, „i babe 
— 5 auch Sr 5 er ins Loch ſoll, er will aber nicht 
8 en! 


tteln ertappt An 


inein⸗ 


G 


19. 1. 1028. 


a 60. Geburtstag Meyrinks. Guſtab Meyrink, den meiſten 
Sr Gefern. vornehmlich als Verfaſſer des Romans „Der Golem“ be⸗ 

kannt, iſt am 19. Januar 1868 in Wien geboren. In den Jahren 
1889 bis 1902 war er Bankier in Pvag, ſpäter lange Zeit Redak⸗ 
85 Zuerſt trat er mit den 
kurzen Geſchichten hervor, die ſpäter in der Sammlung „Des 
deutſchen Spießers Wunderhorn! bereinigt wurden und unter 
benen ſich jene meiſterhaften ſatiriſchen Stücke „Der heiße Soldat“, 
„Der Löwe Alois“, ferner die geiſtreiche Fabel „Fluch der Kröte“ 


aber auch die ebenſo bösartig⸗biſſigen wie treffenden Parodien 
auf Frenſſens „Jörn Uhl“ und „Hilligenlei“ finden. 


Mit Roda 
Roda gemeinſam ſchrieb Mehrink einige Luſtſpiele, um dann 1916 
mit dem „Golem“ einen ganz großen Erfolg zu erzielen. Der 
nach dem Kriege modiſch gewordene Hang zum Okkulten wurde 
er bereits vorweggenommen, freilich mit beſter Kenntnis alter 
Geheimlehre und eingebettet in eine faſtzinierende Darſtellung 
rags. 
15 den 1 eine entſcheiden 


und dem m letzten Jahr e. 
; mfangreichen Roman „Der Engel Bon weſtlichen Fenſter“, 
— deſſen Reiz besonders darin beſteht, daß die Handlung auf myſteriöſe 
Weiſe in unſerer Gegenwart ſowohl wie in der eliſabethaniſchen 
8 eit Englands ſpielt Hinter dem virtuoſen Spiel eines großen 
8 Fi ben. wird der alice Ver Meßzrinks einen ernſten Menſchen 
Linden 


en 20. 15 1928. i 
FR Bu an Schäfers 60. Geburtstag. Der See == et 
ft 


i ewa n den Jahren 
Vohw und Elberfeld. 
chere Schaffen gaben wen 
die Bauerngeſchichten Björnſons. Er ſchrieb 
en Band Geſchichben, der nach dem Verbot eines Dram 


Beethoven. 


Geheimnis und Geheimlehre 1 ud, = allen fpäteren] - 
Rolle, de 


Nebenſtehende N 
16 Teile, ent⸗ 
ſprechend aneinan⸗ 
der gefügt, nennen 
einen europälſchen 

Staat. 


K. Pl. 


verwandlungs aufgabe. 
Heer Rehse Gatter Sieb Paul Feder Bahn Ang el 
Hagel Hand Amen Kummer Ocker See Ilse 
Durch Anderung der Anfangsbuchſtaben erhält man neus 
Wörter. Die neuen Pettern bezeichnen ein Muſitſtück von Amen 


Amme 


Krenzrätſel. 
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+ + Grundbau des Hauſes 
x „Schußwaffe g 
„4 „ Soͤherer Pollzelbeamtes = 
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An Stelle der Bun 
b de e e e ff1i 
T TTTrrs sst t 
ſenklechten Reihen gleichlaute 


kte ſetze man die Buchſtaben a aa 
k k k m m m mn un n n 

u u derart, daß die wagerechlen 
nde Wörter 1 
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e 
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bie er ſelbſt erh 


Beachtung ‚eines Verlegers fand und 1894 unter 


Mannsleut“ erſchien. Richard Dehmel nahm ſich des 
ſeines Verfaſſers an. Aber es dauerte noch ein Jahr⸗ 


ehe Schäfer nach mancherlei Verſuchen auf dramatiſchem 8 


und epiſchem Gebi 


lich darunter verſteht, fondern se eine . eek ii = 
r Novelle und damit immer „auf beſcheidene Weiſe ein 


I unfever Be: Nach den Anekdoten folgten die 
nſage d dann 


Beinahe" (1918) In dem Wunſche, 


enſchengeiſtes in ihr zu finden“, Jared e 
„Eine Chronik der Leidenſchaft“ (1912), die 


die größeren Erzählungen „Die Mißge⸗ 
Halsbandgeſchichte 11910) und „Die Se 


a 


ee Auflsſung Nr. 2 . 
Seiopestännies: Lauf, Paßz Laufpaß. 


2 er 


see 


eg des Malers und Radierers Stauffer⸗Bern geſtaltet, ! 


iroman „Der Lebenstag eines Menſchenfveundes“ 


und dees ſind gewiß bisher die beiden gelungenſten . Seil. 


3 Den? im on 1008 folgte, überwog 
iſchen Spre oder 


